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Nun haben wir gerade den Weihnachtsbaum abgeräumt und das Hochwasser 
überwunden, da steht wieder Ostern vor der Tür. Manchmal denke ich, die 
Zeit rast nur so an mir vorbei, und ich habe selbst gar keine Zeit, meine Le­
benszeit zu genießen. Zu viel gibt es zu tun, zu arbeiten, zu erleben. 
Aber vie/leicht geht es mir wie vielen anderen: Wer sich abhetzt, wer nie in­
nehäle wer das Leben nicht schon mit dem Einatmen genieße der wird krank 
von der Hetze, vom Neid, von der Geldgier und wovon auch immer. Und 
viele Menschen erkranken in frühen Lebensjahren, und mancher stirbt auch 
zur Unzeit. 
Muß das sein, frage ich mich. Und die Frage ste/len, heißt eigentlich sie 
gleich zu verwerfen. Im Grunde ist es fast eine dumme Frage. Wer hetzt sich 
schon absichtlich zu Tode? Wer wi/l schon krank werden? 
Aber andererseits: Wir sind es doch selbst, die wir uns kaputtmachen, weil 
wir Idealen nachste/len, die im Grunde gar nicht unsere eigenen sind. Geht 
es nicht den meisten von uns gut, wenn man die Zipperlein und Nöte des 
A/ltags einmal abzieht? Geht es nicht den meisten von uns selbst dann nicht 
noch ganz schön gut, wenn wir selbst unsere Lage als miserabel bewerten? 
Verglichen mit Menschen in den Krisengebieten unserer Welt, mit den gebeu­
telten Menschen in Jugoslawien, in Tschetschenien und wo auch immer in 
der Welt geht es uns doch gut - kein Kampf um das tägliche Brot, keine An­
gst vor Bombenangriffen, keine Angst vor Seuchen. 
Aber ist der Vergleich überhaupt erlaubt? So/lten wir unsere Lage nicht an de­
nen messen, denen es in unserer eigenen Umgebung so gut zu gehen 
scheint? An Reichen und Mächtigen? 
Nein, liebe Leser, nein. Glauben Sie mir: Auch die Reichen suchen das Glück 
und die Zufriedenheit, auch die Mächtigen leiden, jedenfa/ls dann, wenn sie 
noch einen Funken Verantwortung in sich spüren. 
Nein, liebe Leser, wir so/lten uns ab und an im Gesamtzusammenhang der 
Welt sehen und uns - bei a/len Problemen und Mängeln - klarmachen, 
wie gut es uns geht. 
Also: Trotz a/lem - lassen Sie uns ein wenig zufriedener sein. Und dann viel­
leicht auch ein wenig gesünder. Genießen wir - bei a/ler Verantwortung ­
dieses Leben. 
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Helfen ist 
unsere Aufgabe 

Neuer Service für kranke oder behinderte Mitbürger: 
MEDlKAMENTEN-NOTDIENST 

(außerhalb der Apolhekenöffnungszeilen) 

Wir holen das Rezept bei Ihnen ab und bringen Ihnen IHR 
Medikament ins Haus! 
Sie brauchen nur in der Zentrale anzurufen! 
Wir fahren alle drei Stunden für Sie und berechnen nur 10,-- DM 
excl. Rezeptgebühr! 
In Notfällen fahren wir natürlich auch außerplanmäßig! 

8 061 51/505-30 
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111'llllllliIIIIlillll";III~:~~;~1
 
Unser Essengeschirr bekommt KEINEN Grünen 
Punkt. Darauf sind wir stolz, denn das Geschirr 
landet nicht im MülH - ESSEN AUF RÄDERN ­
täglich frisch gekocht in wiederverwendbarem 
Geschirr. Rufen Sie an, wir informieren Siel 

Sozialdienstzentrale - Telefon 061 51/50533 

Hab' mein' Wagen voll geladen, 
voll mit frisch gekochtem Essen ­
das wird gern' gegessen. 
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Essen auf Rädern der ASB-Sozialdienstzentrale wächst
 
beständig
 

Mehr als eine Mahlzeit - auch Informationen und Hilfe
 

Seit fast zwei Jahren liefert die Sozial­
dienstzentrale des Arbeiter-Samariter­
Bundes (ASB) Darmstadt in enger Zu­
sammenarbeit mit den Nieder-Ram­
städter-Heimen und der Fa. VITRI täg­
lich irisch gekochtes Essen in 
wiederverwendbarem Geschirr 
aus. 
Dadurch werden jährlich mehr als 3 
Tonnen Aluminiumabfälle eingespart 
und auch die Kunden der Aktion nah­
men die Einführung von echtem Ge­
schirr dankbar an, müssen sie doch 
nicht mehr aus Aluminiumschalen es­
sen. Daß sich dieser Weg gelohnt hat 
und dieser soziale Dienst von den be­
dürftigen Bürgerinnen und Bürgern 
aus Stadt und Kreis gerne angenommen 
wird, zeigt die Thtsache, daß 1994 insge­
samt 172.180 Essen auf Rädern in den 
Kreisgemeinden und der Stadt Darm­
stadt ausgeliefert wurden. Dies ent­
spricht einem Gesamtjahresschnitt von 
472 Essen täglich, wobei die Kunden 
der ASB-Sozialdienstzentrale auf Wunsch 
wirklich täglich, auch an Sonn- und 
Feiertagen mit einem irisch ge­
kochten Mittagsmenü versorgt 
werden. Zusätzlich wird täglich ein 
Kaltgericht als Abendmenü angeboten. 
Auch die Thilnehmer des Eberstädter 
Stationären Mittagstisches in der Ober­
straße 16 verzichten auf Einwegge­
schirr und Tiefkühlkost.
 
Im Januar 1995 konnte die Zahl der Es­

sen nochmals erhöht werden und mit 

einem Tagesschnitt von 515 Essen wur­
de das höchste Ergebnis in der Ge­
schichte der ASB-Sozialdienstzentrale 
erreicht. 
Neben einer VoHkost werden als Mit­
tagsmenü die Kostformen Schonkost 
und eine Mahlzeit für Diabetiker täglich 
angeboten. Zu jedem Menü gehört eine 
Vorsuppe oder ein Dessert. Eine zusätz­
liche Getränkelieferung ist möglich. 
Die Küchenleitung der Nieder-Ramstäd­
ter-Heime ist verantwortlich für einen 
abwechslungsreichen und ausgewoge­
nen Speiseplan, der Preis ist für alle 
Kostformen gleich und beträgt z. Z. 
8.60 DM täglich Das zusätzliche Abend­
essen wird mit 6,90 DM berechnet. 
Zusätzlich erhalten alle Kunden der Ak­
tion regelmäl~ig Informationen über die 
vielfältigen Aktionen und Hilfsangebote 
der ASB-Sozialdienstzentrale. wie z.B. 
•	 Ausflugsfahrten für behinderte Mit­

bürger 
•	 Hausnotrufdienst 
•	 Häusliche Krankenpflege 
•	 Mobile Soziale Dienste 
•	 Medikamentenholdienst 
•	 Behindertenfahrdienste 
•	 künftig auch neueste Informationen 

z.B. zur Pflegeversicherung. 
Selbstverständlich ist der Bezug von Es­
sen auf Rädern befristet, z.B. während 
der Urlaubszeit möglich. Interessenten 
können sich täglich unter der Rufnum­
mer 06151/505-33 über diese Angebote 
informieren. Rosu 
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Wir helfen 
zuhause! 

Wir sind: eine Sozialstation mit vielschichtigen, 
vernetzten Versorgungsangeboten. 

Wir suchen: für die häusliche Krankenpflege 
ab sofort mehrere examinierte 

Kranken- oder 

Altenpflegelcräfte
 
in Teilzeitstellung (25 Std. 1 Woche) 
sowie zur Aushilfe (580.- DM Basis) 

Wir erwarten: Engagement und Eigeninitiative, 
konstruktive Mitarbeit im Sozialdienst­
team, Führerschein Klasse 111 

Wir bieten:	 Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten, 
flexible Arbeitszeiten, Dienstfahrzeug 

Interesse? ..dann rufen Sie an: -zr 06151150537 

Arbeiter-Samariter-Bund, LV Hessen e.V., Ortsverband 
Darmstadt, Pfungstädter Straße 165, 64297 Darmstadt 
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Ausflugsfahrten '95 
Die jeweils am 3. Sonntag eines jeden 
Monats stattfindenden Ausflüge für Se­
nioren und behinderte Mitbürger er­
freuen sich immer größerer Beliebtheit. 
Für den ersten Termin am 15. Januar 
'95 lagen 21 Anmeldungen vor. Die 
Fahrt führte uns nach Nieder-Beerbach, 
wo uns in der Stadt halle Kaffee, Kuchen 
sowie ein Abendessen erwartete. Sama­
riter Willy Roth veranschaulichte mit ei­
nem Diavortrag die Arbeit des ASB­
Darmstadt. Dieser Ausflug fand auf 
Wunsch von Stammgästen des letzten 
Jahres statt, die sich ein geselliges Bei­
sammensein wünschten. 

Datum:	 Abholuhrzeit 
und ca. Rückkehr: 

.23.04.95	 13 -18 Uhr 

.21.05.95	 10-18 Uhr 

18.06.95	 13-18 Uhr 

Geplant und ausgelegt sind diese Aus­
flüge für ~enioren und behinderte Mit­
bürger, ganz gleich ob im Rollstuhl, geh­
behindert oder gesund. Jeder Fahrgast 
bekommt eine Begleitperson von uns 
oder darf sie mitbringen. Man wird zu 
Hause abgeholt und wieder zurück ge­
bracht. Dies, sowie evtl. anfallende Ein­
trittspreise sind in den Fahrtkosten in­
begriffen. Es ist immer mindestens eine 

Leider muß ich eingestehen, daß ich 
auf die Vielzahl der Anmeldungen nicht 
vorbereitet war, so daß bei der Hinfahrt 
einige Fahrgäste länger als gewöhnlich 
auf unsere Busse warten mußten. Nach­
dem der letzte Fahrgast eingetroffen 
war, besserte sich die Stimmung jedoch 
zusehens und während des Abendes­
sens waren die anfänglichen Schwierig­
keiten vergessen. Zum Schluß war die 
einhellige Meinung, man müsse so et­
was unbedingt wiederholen. 
Hier nun die nächsten Termine und 
Ziele: 

Ziel:	 Preis: 

Schmetterl ingsgarten 
Bennheim 60 DM 
Rothenburg o.d. Tauber 60 DM 
Palmengarten (Franki.) 50 DM 

weibliche Betreuerin sowie ein Ret­
tungssanitäter anwesend. Für weitere 
Informationen stehe ich Ihnen gerne 
unter der 'Telefonnummer 06151/5050 

zur Verfügung. 

An dieser Stelle möchte ich ein Gedicht 
zitieren, das mir ein Fahrgast des 
Januar-Ausfluges zum Lesen gab: 
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Ich bin Elfriede, 
eine ganz normale Frau. 

Ich kann nicht gut gehen, 
kann nicht tanzen und springen, 
kann Treppen nicht steigen, 
und keine Berge erklimmen. 

Aber ich kann 
denken und fühlen, 
hören und sehen, 
lachen und weinen. 

Ich kann mich freuen, 
kann Freundin sein; 

Und ich kann lieben. 
!eh bin eine ganz normale Frau. 

Du fragst, was ich fühle, 
wenn ich im Rollstuhl sitze. 

Nun - ein bißchen Traurigkeit,
 
ein bißchen Trotz,
 
Dank und Lob der "Technik.
 
!eh freue mich über meine
 
Möglichkeiten.
 

So rolle ich durch die Museen
 
zu Rembrandt und Rubens,
 
zu Macke und Marc
 
und nun auch zur Frida Kahlo.
 

Da darfst mich rollen
 
und mich begleiten,
 
aber dtt sollst nicht
 
für mich entscheiden.
 

Bitte frage mich
 
wie du mir helfen kannst.
 

Denn - auch wenn ich sitze
 
bin ich die ganz normale Frau
 
Elfriede
 

Elfriede Sauer 

Als letztes noch et'Was in eigener Sache: 

Insbesondere für diese Auflüge wünsche ich mir schon seit längerer Zeit ein grö­


ßeres Fahrzeug für Rollstuhlfahrer. Dieser Bus würde neben dem Einsatz bei uno
 

seren Fahrten zusätzlich als Info-Mobil und Transportmittel für Hilfslieferungen
 

einsetzbar sein.
 

Durch die notwendigen Einsparungen innerhalb des A5B-Darmstadt allerdings,
 

bin ich bei der Finanzierung dieses Projektes ausschließlich auf 5penden seitens
 

der Bevölkerung und der Industrie angewiesen. Falls der Eine oder Andere unter
 

Ihnen bereit wäre. mich in dieser Hinsicht zu unterstützen, würde ich mich sehr
 

freuen.
 

Hier unser 5pendenkonto:
 

Stadt- und Kreissparkasse Darmstadt, BLZ 508 501 50,
 
Konto-Nr. 102 034 503, Kennvvort: BHT-Ausflüge. Dieter 5tockinger
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Jubiläum mit Trauerflor
 
20 JAHRE ZIVILDIENST beim ASB Darmstadt.
 

Eigentlich hätten wir Grund gehabt, im
 
November 1994 ein Jubiläum zu feiern.
 
Doch es kam anders.
 
November 1974: Der erste Zivildienstlei­

stende, Dietel' Marx, trat seinen Dienst
 
beim ASB Dannstadt an. Er wurde ein­

gesetzt bei Essen auf Rädern. Die Ak­

tion - vvie wir diese Einrichtung da­
mals nannten - hatte gerade begon­
nen. Die Stadt Pfungstadt und der Kreis 
Darmstadt-Dieburg hatten uns keine 
Chance gegeben und dringend davon 
abgeraten, im Kreis Essen auf Rädern 
auszuliefern. Das hätten andere vorher 
versucht lind es sei kläglich gescheitert. 
Mit einem sogenannten «Hühner-Not­
arzt-Wagen», einem von der Fa. Brol­
Weber geschenkten Kleinbus Hanomag 
F 26, ein altes kl<-qJpriges Ding, hatten 
wir dennoch das Wagnis auf uns ge­
nOlllmen. Ober den SiI1l1 der Magnah­
111e und den Erfolg heute kann 111an bei 
den vorliegenden Zahlen nicht mehr 
streiten. 
Der Zivildienst aber entwickelte sich 
ebenfalls prächtig: Nach anfänglichen 
Schwierigkeiten - wie sie wohl überall 
vorkommen - wurde der Bedarf an 
ZDLs, Zivis, Kriegsdienstverweigerern 
IKDVl, oder wie immer sie genannt 
wurden, bis heute riesengroß: Die Be­
reiche Fahrdienst für Behinderte, Kran­
kentransport und Rettungsdienst, Tech­
nischer Notdiensl, Telefondienst, Ärztli­
cher Notdiensl, Sanitätsdienst, Ausbil­
dung, Mobiler Sozialer Dienst, Aus­
landshilfe, Individuelle Betreuung 
Schwerbehinderter, Verwaltung, Haus­

meister, Medikamentennotdienst, La­

bordienste, kamen hinzu.
 
Überall wurden Zivildienstleistende
 
eingesetzt. Die Stellen wurden ver­

mehrt, heute sind es etwa 200 (zwei­

hundert!) und noch immer reichten sie
 
nicht aus.
 
Die Zivis standen ihren Mann.
 
Ihre Arbeit ist oft nicht einfach: Ältere,
 
Behinderte, Kranke, ja Sterbende zu be­

treuen, erfordert oft eine starke Psyche,
 
menschliche Wärme, Zuwendung und
 
clas in den Hintergrunclstellen der eige­

nen Probleme, Launen.
 
Zivis, die beim ASB Darmstadt einge­

setzt wurden, wugten nach Dienst­

schlug, was sie geleistet hatten. Oft im
 
Verborgenen, zu Hause bei den Bedürf­

tigen, ohne öffentliche Anerkennung,
 
ohne Auszeichnungen.
 
Ein «guter" Zivi kommt und geht, ohne
 
daß, dazwischen jemals Spektakel um
 
seine Person gemacht wird.
 
Niemand kann die Leistung von Zivil­

dienstleistenden besser einschätzen, als
 
die Beschäftigungsstelle oder der Be­

troffene, also der Hilfs-Empfänger
 
selbst.
 
Die Bürger unseres Landes neh­
men den Einsatz von Zivis ganz 
selbstverständlich als gegeben 
hin. Auch die ZivildienststeIlen, 
auch der ASB Darmstadt. 
Die Bundesregierung hatte den Zivil­

dienst und mit ihm eine Reihe von sozia­

len Diensten gefördert:
 
Sie hatte ZivildienststeIlen anerkannt,
 
immer neue Leistungsbereiche zugelas­


